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Gebiete des Bankweſens hervor und empfiehlt große 
Centralbanten. Die Preußiſche Bank treibt alſo Ge⸗ 
ſchäfte, indem fie Wechſel antauft und dafür Banknoten 
ausgtebt. Bei dieſem Anlauf von Wechſeln iſt ſie eine 
weſentliche Stütze des Großhandels und der Großin⸗ 
dustrie. Die Preußiſche Bank ſchafft nicht neue Kapi⸗ 
talien, ſie wirkt nur für die Vertheilung des vorhan⸗ 
denen Kapitals. Dabei aber kann ſie einer Klaſſe von 
Bürgern nicht billiges Kapital 8 ohne es für die 
anderen Klaſſen zu vertheuern. (Sehr richtig!) In 
dem Maße, wie Sie ein Bankweſen centraltfiren, 
muß die Creditliſte eingeſchränkt werden, weil 
ſich ſonſt die Credit⸗Gewährung nicht mehr von 
einem Punkte controliren läßt. Hr. Bamberger pat 
ſich geſtern auf das Urtheil des Handelsſtandes be⸗ 
rufen. Mir imponirt in dieſer Frage nichts weniger 
als das Urtheil des Deutſchen Handelstages, denn der 
iſt nichts weiter als die organiſirte Vertretung des 
Großhandels und der Großinduſtrie. Die Geſchäfts⸗ 
welt hat ja ein ganz ſpecifiſches Intereſſe daran, daß 
mehr Creditinſtitute entſtehen, die unter billigen Be⸗ 
dingungen arbeiten. Die Preußiſche Bank hat als 
Centralinſtitut die Wirkung, daß ſie einen gleichen 
Discontoiag im Lande hervorbringt. Wenn man 
aber künſtlich dieſen gleichen Disconto herbeiführen 
will, obwohl die natürlichen e ee en des 
Discontos landſchaftlich verſchieden find, ſo halte 
ich das für eine ebenſo falſche Politik wie die Schutz⸗ 
politit im Verhältniß der einzelnen Staaten zu 
einander falſch iſt. Bamberger meint, alle großen 
und intelligenten Nationen haben Lise Inſtitute. 
Keine einzige Nation hat ſolches ſtitut wie die 
Fille di. ank, Die franzöſiſche Bank hat gar keine 
Filiale, die engliſche nur 10, die preußiſche aber mehr 
als 160. Die Folge unſeres Netzes von Filialen iſt 
die, daß überhaupt das Bankweſen im Lande ſich nicht 
fo entwickelt, wie es ſich anderwärts entwickelt hat. 
Unter der age der Preußiſchen Bank leidet 
die Entwickelung des Bautweſens in Preußen über⸗ 
haupt. Wenn ſich die Banken in der letzten Zeit fo 
viel mit Gründungen und Effectengeſchäften abgegeben 
haben, ſo kommt das daher, daß ſie aus dem Disconto⸗ 
geſchäft durch die übermächtige Preußiſche Bank 
hinausgedringt ſind. Man ſagt nun, der 
Verkehr bedarf eines großen einheitlichen 
Circulationsmittels, das die Stelle von Geld 
vertritt und überall angenommen werben, kam, 
Eine Banknote machen Sie nicht zu Geld. 
Sollte man das wirklich jemals glauben, fo würde man 
bei jeder Kriſis um ſo ¡aber enttäuſcht werden. Man 
rühmt der Preußiſchen Bank nach, daß ſie 1866 und 
1870 den Handelsſtand ſo weſentlich unterſtützt habe, 
daß er um ſo leichter die Kriegsverwirrung ertragen 
konnte. ee Die raſchen und durchgreifenden an 
des preußiſchen Heeres würde der Preußiſchen Bank 
dieſe liberale Creditgewährung ſehr ſchwer bekommen 
ſein. (Sehr richtig!) Die franzöſiſche Bank iſt vor 
dem Kriege mindeſtens ebenſo ſolide verwaltet geweſen, 
wie die preußiſche, ſie hat viel größere e 
mittel, wenn ich nicht irre, deren 70 ps, 
gehabt, und gleichwohl hat ſie unmittelbar nach 
der Schlacht von Wörth, noch vor der Entſchei⸗ 
dung von Metz, ihre Zahlungen eingeſtellt. 
Mir ſcheint die Meinung, daß man durch eine Cen» 
tralbank den Geldverkehr beherrſchen könne, eben ſo 
irrig, als die Meinung, daß ein Staat etwa den 
Getreidehandel, die Aus⸗ und Einfuhr von Getreide 
reguliren könne. Man verweift uns auf die Bank 
von England; dieſelbe aber iſt etwas ganz anders, 
als die Preuziſche Bank und die Centra bank, ſie ſtützt 
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en. Grund ſolcher 
des freien Bankweſens ift es möglich, 
die engliſche Bank gewiſſermaßen die Kaſſe 
des ganzen Landes iſt. Aber, wenn Sie die 
Engländer ſelbſt hören, fo werden ſie Ihnen fagen, 
daß auch die engliſche Bank gar nicht die Macht und 
Bedeutung hat, den Geldverkehr des Landes zu regu⸗ 
liren. Im Juli und Auguſt d. J. ſind 20⸗Markſtücke 
nicht blos ausgeführt, ſondern auch im Inlande einge⸗ 
ſchmolzen worden, was mir ein Einſchmelzer felbft be⸗ 
richtet hat, indem er genau vorrechnete, was er dabei 
verdiene. Dieſe Markſtücke batte er von einer Filiale 
der Preußiſchen Bank bezogen. Hr. Michaelis erklärte 
1865 als Abgeordneter: „Wenn Sie für die 
preußiſche Bank Filialen im Auslande begründen, 
fo vermehren Sie dadurch die Gefahren für Auf⸗ 
rechthaltung der Metallwährung. Denn Sie ver⸗ 
mehren die Plätze, durch welche in der be⸗ 
uemſten Weiſe das Metall ausgeführt werden kann.“ 
Die Anſichten über eine Centralbank beruhen auf einer 
Unterſchätzung deſſen, was die Privatbanken leiſten, fie 
beruhen auf dem Glauben an eine gewiſſe Unfehlbar⸗ 
keit eines Hauptbankdirectoriums. Bamberger führt 
in ſeiner Brochüre aus, die Einſicht in einer ſolchen 
Behörde werde geſchärft durch das Gefühl der unge⸗ 
heuren Verantwortlichkeit, die ſie zu tragen hat, eine 
Wiederholung des Satzes: „Wem Gott ein Amt giebt, 
dem giebt er auch Verſtand.“ Wenn das ſo einfach 
wäre, warum dann nicht lieber gleich den Socials 
demokraten entgegen kommen und auch andere Zweige 
der Production centralifiren in großen Staatsan⸗ 
ſtalten? Nein, das thun wir aus dem Grunde nicht, 
weil wir ſagen, jede bureaukratiſche Weisheit wiegt das 
nicht auf, was beim Privatmann die Concurrenz wiegt, 


Entwickelung 
daß 


in der er mit anderen Privatperſonen ſteht. Das Gefühl, i 


daß er ſelbſt perſönlich für den Schaden aufkommen 
muß, der durch feine Handlungsweiſe eintritt. Di: 
Preußiſche Bank hat aber keine Concurrenz und eben 
deshalb fehlt auch die Kritik gerade der Sachver⸗ 
ſtändigſten. Was noch von Concurrenz da ift, wird 
aufhören, wenn aus der Preußiſchen Bank erſt eine 
Centralbank geworden iſt. Man legt nun noch einen 
Werth auf die Aufſicht des e e nd und des 
Reichstages über eine ſolche Bank. Nun davor iſt 
mir beſonders bange, daß der Reichstag künftig die 
Summe beſtimmt, welche contingentirt werden ſoll 
Es iſt ja für eine Majorität überaus ver⸗ 
führeriſch, blos mit der Bewilligung einer Ziffer Credit 
zu gewähren und Capital im Lande zu ſpenden. 
Am meiſten fürchte ich Einwirkungen von oben auf 
die Reichsbank, die nicht geſchäftlicher, ſondern politi⸗ 
ſcher Natur find. Vor einigen Jahren hieß es ein- 
mal, die Preußiſche Bank müſſe ihren Disconto eigen⸗ 
lich erhöhen, unterlaſſe es aber, um in dem Moment, 
wo Frankreich feine Zahlungen leiſte, keinen unange⸗ 
nehmen Eindruck zu machen. Ob der Reichskanzle; 
ſich wirklich derartig len hat, will ich vollſtän⸗ 
dig dahin geſtellt fein laſſen. Eine Centralbank bringt 
große Gefahren pe, den Conſtitutionalismus, fie er⸗ 
möglicht es der Regierung Geld zu bekommen, ohne 
die Zuſtimmung der Volksvertretung. (Redner 
bezieht ſich auf die geſetzwidrige Anleihe der See⸗ 
handlung im Jahre 1832 für die Negierung.) 
Bei der Convertirung einer Anleihe im Jahre 1862 
habe die preußische Bank bei einer nach Anſicht des 
Abgeordnetenhauſes geſerwidrigen Maßregel mitgewirkt 
Ich billige ihre Contingentirung und würde noch 
weiter gehen und die Annahme ihrer Noten an öffent⸗ 
lichen Kaſſen unterſagen. Ich will den Banken alle 
künſtlichen Stützen, insbeſondere die Staatskrücke ent 
ziehen, dann brauche ich ihnen in ihrer natürlichen 
Sphäre deſto weniger Beſchränkungen aufzuerlegen. 
Wenn wir den Privatbanken jest nicht größere Frei” 
heiten gewähren können, fo rührt dies daher, weil die 

t des Publikums über die Unterſchiede zwiſchen 
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Geld und Noten ſyſtematiſch verwirrt ift durch die 
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langjährige Politik der deutſchen Regierung, die 
Privilegienwirthſchaft, die Vermengung von Bank⸗ 
und Stagtscrebit, die Gleichſtelluug von Banknoten 
und Kaſſenſcheinen bei der Annahme an öffent⸗ 
lichen Kaſſen. Das Publikum bedarf baber zu⸗ 
nächſt einer heilſamen Kur durch Verbannung aller 
kleinen Apoints, für welche ein Bedürfniß bei der 
Goldwährung nicht mehr vorhanden iſt Hätte Bam⸗ 
berger geſtern uicht die letzten Ziele ſeiner Bankpolitil 
verhüllt, ſondern wie am Schluſſe ſeiner Crefelder 
Rede ausgeſprochen, daß er die Privatbanken voll 
ſtändig verſchwinden machen und die Einbeits⸗ 
bank nicht contingentfren wolle, ſo würde ein 
grober Theil von ſeiner Führerſchaft abgefallen 
ein. Bamberger macht nur den erſten Schritt zur 
Centralbank mit Lasker gemeinſam, und denkt, haben 


wir erſt die Centralbank, jo wird es nicht ſchwer 


werden, die Contingentirung fallen zu machen. Bei 
dieſer Meinungsverſchiedenheit, fürchte ich, wird es der 
Commiſſion ähnlich gehen, wie der Commiſſion für 
das Reichstagsgebäude. (Heiterleit.) Vermeiden wir 
doch ein ſolches organiſches Bankgeſetz zu überſtürzen; 
Sind erſt die kleinen Noten verſchwunden, iſt die Gold⸗ 
währung eingeführt, ſo iſt t 
zu bauen baber, ein viel überſichtlicheres. (Beifall.) 

Fürſt Bismarck: Der Vorredner hat behauptet, 
daß ich es verſucht hätte, aus politiſchen Gründen eine 
Einwirkung auf die Höhe des Bankdisconto's aus zu⸗ 
üben; ein ſolcher Verſuch iſt meinerſeits weder bei der 
Zahlung der es Kriegscontribution noch fonft 
jemals gemacht worden. 

Abg. Sonnemann: Ich habe dem Münzgeſetze ſeiner 
Zeit zugeſtimmt und dadurch den Beweis geliefert, daß 
mir jeder Gedanke einer tendenzizſen Oppoſttion os 
liegt. Ich glaube auch, daß die ziffermäßigen Mit⸗ 
theilungen, welche die Herren vom Bundesrathe ges 
macht haben, geeignet ſind zu beruhigen, allerdings 
unter der einen Vorausſetzung, daß wir bald eine 
wirkliche Reichsbank bekommen, welche der Münz⸗Po⸗ 
litik auf Schritt und Tritt folgt. Denn darüber möge 
man ſich nicht täuſchen, die Gefahren, welche aus einer 
paſſiven Handelsbilanz ent pringen, find noch nicht be⸗ 


ſeitigt. Dieſe Gefahren ſind nicht aus der Banknoten⸗ 


Circulation entſtanden. So find in erfter Linie eine 
Folge des übertriebenen Gründungsſchwindels, 
durch den unſere Induftrie aus ihren ruhigen Bah⸗ 
nen herausgeriſſen wurde, und daher momentan 
meniger coneurrenzfähig ift, als früßer. Dieſen 
Zuſtand können wir aber am allerwenigſten 
dadurch verbeſſern, daß wir guf dem Gebiete des 
Banlweſens herum experimentiren und der Induſtrie 
den Credit beſchränken. Das würde aber geſchehen 
durch Annahme des vorliegenden Bankgeſetzentwurfs. 
Dagegen würden wir durch eine Reichsbank ſicher er⸗ 
reichen die gute Durchführung unſerer Münzwährung, 
auch eine gedeihliche Löſung der Bankfrage. Die Ein⸗ 
heit des Bankweſens leidet in England nicht darunter, 
daß mehrere Hundert Pruvatbanken neben der „Bank 
von England exiſtiren. Auch in Deutſchland wird es 
gut ſein, wenn der Reichsbank eine Concurrenz in 
pas Mittelbanken gegenüberſtehen 
würde. Ich habe auch nichts dagegen, wenn bie Noten⸗ 
emiffion der Mittelbanken contingentirt wird. Dagegen 
würde ich hier eine Steuer vom Reinertrage der 
Steuer vom ungedeckten Notenumlaufe vorziehen. 
Ein Vorſchlag, den ich Ihrer Erwägung anheimgebe, 
iſt folgender: Das Reich garantirt Preußen während 
der Dauer von 10 Jahren den Durchſchnittsgewinn 
der Preußiihen Bank aus den letzten 10 Jahren. 
Würde der verhältnißmäßige Antheil Preußen s an 
dem Gewinne der Reichsbank in einem Jahre geringer 
fein, dann würde es den Unterſchied als Prinzipium 
Auf dieſe Weiſe könnte Preußen ſich 
ae er . zu habe 
a wenig 
da nach meiner feſten . die Reich 
bank ein entſprechend größeres Erträgniß liefern wird. 
Es iſt ſonderbar genug, daß ich, den Sie gemeiniglich 
als Reichsfeind bezeichnen, die preußiſche und die 
Reichsregierung auf den großen Fehler aufmerkſam 
machen muß, den ſie mit der Verweigerung der Reichs⸗ 
bank machen würde Die ganze Haltung der Regie⸗ 
. erinnert lebhaft an die Haltung Preußen's in der 
Zollvereinsfrage, wo es die günſtige Stimmung des 
Südens für die Herſtellung der Zolleinheit erſt nach 
jahrelanger Zögerung zu benutzen wußte. Ich ſchließe 
mit der Hoffnung, daß es gelingen wird, auf dieſen 
oder ähnlichen Grundlagen das Bankgeſetz zu Stande 
zu bringen. Beſſer als die Annahme der Regierungs⸗ 
vorlage wäre es nach meiner Meinung, wenn das 
Geſetz gar nicht zu Stande läme — Die Fortſetzung 
der Debatte wird auf Mittwoch vertagt. 


Danzig, den 18. November. 


Auch geſtern hat der Reichstag trotz einer 
mehr als vierſtündigen Debatte die erſte Leſung 
des Bankgeſetzes noch nicht zu Ende geführt. 
Den Schwerpunkt der Verhandlung bildete die 
Rede des me Lasker, wilcher nicht nur den 
Standpunkt ſeiner Fraction, ſondern den der Ma⸗ 
jorität des Reichstags vertrat. Ee widerlegte die 
Meinung, als ob die Anhänger der Reichsbank 
Gegner der Contingentirung und nur in der 
Verneinung einig feien, als ob feine Freunde 
ſich die Frage: „Was für eine Reichsbank“? noch 
ſelbſt nicht klar beantwortet hätten. Er gab die 
Wege an, auf denen das Ziel, welches die Majorität 
m Auge hat, zu erreichen fei, wies dem Finam⸗ 
miniſter gegenüber nach, daß die preugifce Bank 
noch nicht die geforderte Centralbank für das Reich 
ſei und beklagte, daß die preußiſche Regierung, an⸗ 
ſtatt die Führung zu übernehmen, die particula⸗ 
tiſtiſchen Gelüfte wachgeruſen und zerſetzend ane 
ſtatt einigend gewirkt habe und daß die Beamten 
fea und des Reiches in dieſer wichtigen 


einer Gruppe 


Frage ohne jede Communication neben einander 
ergiugen. — Borausfichtlid werden außer der 
nationalliberalen Partei, den Freiconſervativen 
und Conſervativen auch drei Viertel der Fort⸗ 
ſchrittspartei für die Reichsbank ſtimmen. Au 
Fürſt Bis marck hat, wie uns von unterrichtet⸗r 
Stelle gemeldet wird, ſich in parlamentariſchen 
Kreiſen durchaus günſtig für die Einführung einer 
Reichsbank in dem Bankgeſetzentwurf ausgeſprochen. 
In das landwirthſchaftliche Miniſte⸗ 

rium iſt feit Friedenthals Ernennung neues rüh⸗ 
riges Leben gekommen. Davon zeugt auch eine 
Vorlage, welche ſoeben dem Landes⸗Oekono⸗ 
mie⸗Collegium zugegangen iſt. Der Miniſter 
erklärt, dieſes Collegium fei vorzugsweiſe dazu be⸗ 
rufen, ihn bei legislatoriſchen wie adminiftrativen 
Maßnahmen durch die Unterbreitung thatſächlichen 
Materials und Ertheilung ſachverſtändigen Mathes 
zu unterftügen. Wenig geeignet dazu fei es aber 
wegen ſeiner ſchwerfälligen Form, da die Art der 
Verhandlungen in dem Plenum einer zahlreichen 
Körperſchaft, welche ſich nur nach langen Zwiſchen⸗ 
räumen verſammelt, der Erfüllung dieſer Aufgabe 
nicht unerhebliche Schwierigkeiten entgegen ſtellt. 
Auch die Art der Vorbereitung ſei eine wenig 
örderliche, da die Mehrzahl der Mitglieder von 
eingehender Arbeit ausgeſchloſſen ſei und die 
Wenigen, welche jetzt die Vorlagen für die Pleuar⸗ 
verhandlungen vorbereiten, nicht in allen Zweigen 


das Terrain, auf dem wir 


dis umfaſſenden Berathungsgebietes gleich befähigt] Berwaltungs-Gtat file das Reich verheißene Beilage 


und gleich arbeitsberelt fein können. 


und zwar zunächſt für die fein Reſſort zunächſt 
beſchäftlgenden concreten Augelegenheiten. 


ſchaftliche Unterrichtsweſen und die Verſuchs 
stationen, 2) Waſſerrecht, Deich⸗ und Dünenweſen, 


3) Wege⸗ und überhaupt Verkehrsweſen, 4) Agrar⸗ 


geſ⸗tzgebung, 5) ländliche Arbeiter und Anſiedelungen, 


6) Waldſchutz, Forft⸗ und Feldpolizei, Obſt⸗ und 
Weinenltur, 7) Veterinärweſen, 8) Landespferde⸗ 
zucht, 9) Viehzucht, 10) Fiſcherel. Das Collegium 
Tol! für jede Commiſſton böchſtens ſechs Mitglieder 


vefiguiren, der Winifter behält ſich vor, di⸗ſelben 


im Bedürfnißfalle durch Berufung ſachverſtändiger 


Fachgenoſſen zu verſtärken. 


„Hirſch's Telegraphenbureau“ glaubt zufolge 
Informationen aus „gutunterrichteten Kreiſen 
die bereits auderweitig aufgetauchte, befremdlich 
klingende Mitth⸗ilung beſtätigen zu können, daß 


die Wiederaufhebung der Haft des Grafen 


irnim auf die Initiative von hoher Seite 
zurückzuführen ſei. — Die Nachricht, dem Grafen 


Arnim fet die Verpflichtung auferlegt worden, 
ſeine Wohnung nicht zu verlaſſen, wird jetzt unbe⸗ 
dingt befteltten. Die Haft des Grafen fei einfach 
aufgehoben worden. — Eine Anzahl von Reichs 
tagsabgtordneten hatte beſchloſſen, bei Gelegenheit 
der Berathung des Etats für das auswärtige Amt eine 
Suterpellation in Bezug auf die Arnim'ſche 
Affaire an den Fürſten Reichskanzler zu richten 
und zwar zunächft in der Abt, um damit 
etwaigen übelwollenden Juterpellatlonen von 
anderer Seite zuvorzukommen. Es iſt deshalb 


nach Berliner Blättern eine vertrauliche Aufrage 


an den Fürſten Bismarck gerichtet worden, ob ihm 
die Gelegenheit, ſich über die betreffende Angelegen- 
heit öffentlich und perſönlich auszusprechen, er⸗ 
wünſcht ſei oder nicht. Fürft Bismarck hat aber 
das Geſuch aus dem Grunde abgelehnt, daß die 
Sache noch der Eutſcheidung der Gerichte unter- 
liege, die politiſchen Beziehungen alſo vorläufig 
nicht in Betracht kommen könnten. 

Der Pariſer offinöſe „Moniteur“ hat einigen 
Grund, wenn er über den ſtaunenswerthen Rück⸗ 
zug der ſpaniſchen Truppen nach dem Wege von 
Irun ſagt: „So wird dieſer Krieg betrieben; nichts 
geht vorwärts, und wenn dle öffentliche Meinung 
in Spanien zu lebhaft reclamirt, fo ſucht man fe 
dadurch zu beſchwicht gen, daß man ſagt, es fet die 
Schuld der frauzöſiſchen Regierung.“ Aehnlich 
wird wohl die Autwort des Herzogs von 
Decazes auf die ſpauiſche Note lauten. Wenn 
Laſerna wirklich uur zurückbeordert wäre, 
die bedrohte Ebrolinie zu ſchützen, käme er 
diesmal ſehr zu ſpät. Während die Carliſten ſich 
von ihrer Niederlage erholen, muß Laſerna, der 
ſie hätte vernichten können, thatenlos in San Se⸗ 
baftian liegen, weil das auf dem Golf von Biscaya 
3 Unwetter ihn an der Ueberfahrt 
nach Santander verhindert. pean Sen ift an ber 
Ebrolinie nicht nur keine Gefahr vorhanden, fon: 
dern die noch ſüdlich von dem Fluſſe umherſtrel⸗ 

en carliftif 8 von den dortigen 


tuppen theils ze | 
Catalonſen gejagt worden. Auch die Carliſten 
haben übrigens ihren Bazaine gefunden, ohne 
deſſen „Verrath“ die Niederlage von Irun für fie 
ſich zum Siege umgeſtaltet hätte; ihr „General“ 
Ceballos ſoll es fein, der die ihm anvertrauten 
Linien ohne Grund im Stiche ließ und dadurch den 
Schaaren Loma's das Landen möglich machte. 
„In republikaniſchen Kreiſen befürchtet man, 
daß bald nach Eröffnung der Seffion ein Conflict 
ausbrechen werde, der zu den ernſteften Ereigniſſen 
führen könnte.“ So wird aus Paris telegra⸗ 
phirt, wir glauben aber, daß ditſelbe Miſere in 
der Kammer herrſchen wird, wie zuvor. Heftige 
Sceuen werden nicht ausbleiben, ein kleiner Mi⸗ 


Bis uk 


ſchen Seſſion ſtellen zu wollen. Aus den 
Wahlen itt faft immer ein der gemäßigten 
Partei günſtiges Ergebnig hervorgegangen. 
Die Schwierigkeit beginnt für die Regier 


handlungen. Die Majorität fiel oft bei unbeden⸗ 
tenden, oft bei den wichtigſten Sragen dermaßen 
auseinander, daß die Regierung bald nicht mehr 
wußte, ob ſie wirklich noch auf eine Mehrheit 
zählen lönne oder nicht. Nur aus dieſem Grunde 
mußte ſich das Miniſterium auch zu der letzten 
Kammerauflöſung eutſchließen. 


Dautſchland. 8 Rei 

x Berlin, 17. Novbe. Im Reichstage 
beſteht bekanntlich ein Ausſchuß, welcher die 
Wahlen für die Fachcommiſſionen vorbereitet, 
Bei dieſem find Bewerbungen um Eintritt in die 
Bankcommiſſion fo zahlreich, daß nur der kleinſte 
Theil berückfichtigt werden kaun. — Es muß darauf 
bingewiejen worden, daß bisher im Bundes rathe gar 
keine Neigung vorhanden war, mit Preußen wegen 
Umwandlung der 


Darum 
macht der Miniſter von ſeiner Vefugniß Gebrauch, 
Commiſſionen für Einzelfragen anzuordnen, 


= Die 
Commiffionen follen betreffen 1) das fanbwirtb- 


‚get! 2 bt die al 
zah 2 Decane in der 


bez. der Matrienlar⸗ Beiträge iſt dem Bundes⸗ 
rath jetzt vorgelegt worden. Die Geſammtſumme 
der Matricular⸗Beiträge beläuft fich auf 130,311,538 
Mill. Davon gehen ab die auf die einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten zu verthe lenden Etats⸗Ueberſchüſſe im 
Betrage von 37,550,034 Mill., fo daß wirklich 
aufzubringen find 92,761,504 Mill. Die Matricular⸗ 
Beiträge Preußen's ſind auf 43,327,133 Mill. 
berechnet. — Der bisher als Hilfsarbeiter im 
Minifterium des Junern befchäftigt gewefene 
Landrath v. Brauchſtſch if zum dortragenden 
Rath in demſelben Minifterium ernannt worden. 
„— Mit dem Geheimen Staats⸗Archiv ift das 
Geheime Miniſterial⸗ und das Brandenburgiſche 
Archiv verbunden und dieſer vereinigten Behörde 
die Bezeichnung „Geheimes Staats⸗Archiv“ 
gegeben worden. Die Leitung dieſes Central⸗Ar⸗ 
hive tft dem Geh. Rath Max Duncker anvertraut 
worden. 
„ S. M. Schiff „Ariadne“ anferte am 
2. November er, früh auf der Rhede von Port- 
Said, lief mit Tagesanbruch in den Hafen ein 
und beabſichtigte am 8. deff. Mis. die Reiſe durch 
den Kanal fortzuſetzen. : 

— Das zu Berleſelungszwecken ſeitens 
der Stadt angefaufte Gutstereata von Osdorf 
und Friederlkenhof ſcheint dem Bedürfniß noch 
nicht zu genügen. Es ſchweben gegenwärtig noch 
Verhandlungen der ſtädtiſchen Behörden mit dem 
Finanzminiſterſum wegen pachtweiſer Ue berlaſſung 
eines Theils des Grunewaldes und der Domaine 
Dahlem zur Anl gung von Rieſelfeldern. Der 
Tato.” zufolge follen dieſe Verhandlungen Aus⸗ 
ſichten auf Erfolg ha A 

Aus der Grafſchaft Glatz ſchreibt man 
der „Voſſ. Ztg.“: Von ber böhmiſchen Grenze 
wird uns mitgetheilt, daß im böhmiſchen Theil des 
Riefengebirges großes Elend unter den Webern 
herrſcht. Für Verfertigung eines Stückes Kattun 
von 146 Ellen erhält der Weber 1 Fl. 20 Kr. 
Bon dieſem Verdienſt muß er das Mehl zum 
Stärken (20 Ke.) und im Winter auch das Be⸗ 
leuchtungsmaterial beſtrelten. Da er 12 Tage 
nöthig hat, um mit einem ſolchen Stück Kattun 
fertig zu werden, erwirbt er daher nur 81/5 Kr. 
1 Sgr. 8 Pf.) täglich zu feinem Lebensunter⸗ 
halt. Hat fold ein Weber noch Familie oder ift 
ex einige Wochen ohne Arbeit geweſen, fo wird bas 
Elend grenzenlos. Schon jetzt können ſich die Weber 
täglich blos zweimal, die meiften einmal mit trocken n 
Kartoffeln oder einer ſehr ſchlechten Suppe zur 
Noth ſättigen und haben in ben meiften Fällen 
nahe den ganzen Monat hindurch keinen Biſſen 
Brod. Die Leute ſehen abgemagert, krauk und 
ſchwächlich aus. Man befürchtet daher epidemiſche 
Krankheiten, ſofern der Noth nicht bald ein Ziel 
geſetzt werden kann. Die Gemeinde⸗ Vertretungen 
bemühen fich zwar nach allen Kräften, durch Ver⸗ 
theilung von Kraftſuppen die armen Weber vor 
dem Verhungern zu ſchützen; aber ſie allein werden 
dies nicht lange im Stande ſein. Daß das Elend 
auch bis in unſere Grenzrörfer herüberreicht, iſt 
erklärlich und auch kein Gtheimniß mehr. 

Po feu, 18. Novbr. gees hates bereits mite 

1 vinz aE, des 
geheimen apoſtoliſchen Delegaten gericht⸗ 
liche Vorladungen erhalten hat. Auch dem Decane 
in Poſen, Keßler, iſt eine ſolche zugegangen, um 
darüber vernommen zu werden: ob und von wem 
er Inſtructionen in Betreff der Civilehe erhalten, 
ob und wer ihm die Befuaniß zur Ertheilung von 
Dispenſen bei kirchlichen Ehen übertragen, ob und 
wer ihm ein geheimes Rundſchrelben an die Geifi- 
Uchkeit überſandt hat. — In der Propftei zu 
Irzemeſſchno fand heute Vormittag, wie dem 
„Kurher Poz.“ von dort telegraphirt wird, eine 
Hausſuchung ſtatt. Der Propft in Trzemeſchno 
it der Dekan Tomaßeweki, welcher, wie geftern 
mitgetheilt, wegen feiner fortgefegten Weigerung, 
über die Perſon des apoſtoliſchen Delegaten Aus⸗ 
kunft zu geben, von Neuem zu 6 Monaten Haft 
veturtheilt worden iſt. Die Hausſuchung in der 
Propſtei wird alſo wohl den Zweck gehabt haben, 
Documente zu finden, die über den geheimen 
Delegaten Aufſchluß geben könnten. 

Köln, 17. Noobr. Als Candidaten für die 
Oberbürgermeiſterſtelle ſind von der Com⸗ 
miſſion zur Entgegennahme der Bewerbungen und 


Machung von Vorſchlägen die Herren Beigeord⸗ 


neten v. Weiſe, Advokat⸗Anwalt Elven (früher 
Abgrorbnster und Vertheidiger im Polenprozeſſe) 
von hier und Oberbürgermeiſter Becker in Dort⸗ 
mund in Ausſicht genommen. Letzterer hat nicht 
ausgeſchlagen, ſondern, wie es heißt, erklärt, er 
te 5 erſt entjcheiben, wenn die Wahl auf ihn 
gefallen ſei. 4 

— Der Oberprifitent der Rheinprovinz hat 
den Erzbiſchof Melchers gleich nach feiner Ent⸗ 
laſſung aus dem Gefäugniß aufgefordert, 
590 Succurſal⸗Pfarrſtellen zu beſetzen und 
die damit zu betrauenden Geiſtlichen ſchleunig zu 
bezeichnen, und hat ſodann dieſe Aufforderung 
nach Ablauf von 4 Wochen unter Andrehung einer 
Strafe von 50 Thlrn. für jede einzelne Stelle, 
alſo in Summa von 29,500 Thlen. wiederholt. 
ee Srabifchef iſt dieſer Aufforderung nicht nach⸗ 

en. 8 


Bremen. Conſul H. 9. Meier iſt nach 
England gereiſt, um zu fehen, ob ſich dort nicht 
einige der hier für den Augenblick entbehrlich ge⸗ 
wordenen großen Dampfer des Norddeutſchen 
Lloyd lohnend unter ingen laſſen. Der Kampf 
der conewerirenden, Linien um ſtetig abnehmende 
Transporte hat nachgerade zu Reſultaten geführt, 
ble noch anderen von ihnen als dem e 
Lloyd in Stettin den Athem zu rauben drohen; 
und ſo iſt denn 1105 dem Schoße der jüngeren 
Hamburger Geſe schaft in der hleſigen Preſſe der 
Nothſchre nad e uigung und Berftiudiaung er⸗ 
ſchellen, Jedenfalls waren die gemachten ſprciellen 
Vorſchläge lo ſehr im Antereffe diefer, der fo- 
genannten Adler-Linſe, daß, wie elne andere 
Hamburger Feder in der „Weſer⸗Itg.“ ausführt, 
die Hamburger Packetfahrt und der Norddeutſche 


chf rung immer erſt mit den parſamentariſchen Ver⸗ | stom 


Preußiſſchen Bank in eine Lloyd fo gar nicht darauf eingehen kun en. Der 


Reichsbank in Verhandlung zu treten und der Kritiker findet den Grund des Uebels ſehr richtig 


dahin gerichtete badiſche Antrag abgelehnt worden 
ft. Es würde alfo zunächſt auch im Bundesrathe 
eine Verſtändigungz über dieſe Angelegenheit ergtelt 
werden milffen, wenn die Berathungen der Come 
miffion Erfolg haben ſollten. — Die im Haupt⸗ 


in dem Ueberfluß an trausatlantiſchen Dampfern, 
den eine raſche und ſtarke Vermehrung derselben 
durch neue und alte Linien bei gleich nachher raſch 
und ſtark zuſammenſchrumpfendem Verkehr mit 
Nothwendigteit hat ergeben müſſen; und fo if der 


% 


* 5 
Norddeutſche Lloyd mit dem Eingangs erwähnten 
Verſuch jedenfalls auf dem rechten Wege. 

Schwen. 

Bern, 13, Novbr. 167 reformirte Geiſt⸗ 
liche aus faft allen reformirten und paritätiichen 
Cantonen und von allen kirchlichen Richtungen: 

former, Orthodore, Vermittler haben dem 

attonalrath eine Verwahrung eingereicht gegen 
die augeftrebte, von der Mehrheit bes Gianve- 
rathes fogar angenommene geſetzliche Aus⸗ 
ſchließung der Geiſtlichen von der Führung der 
Civilſtandsregiſter. Sie fagen in dieſer Ver⸗ 
wahrung: „Wir können nicht umhin, in einer 
ſolchen ausnahmsweiſen Behandlung einen Wider⸗ 
ipeud, ſowohl gegen Art. 4 der Bundesverfaſſung, 
als auch gegen unfere wahre bürgerliche Stellung 
zu erkennen. Wir fühlen uns als freie Söhne 
unſeres lieben Vaterlandes. Wir find keiner 
ſremden Macht irgendwie verbunden. Wir halten 
uns vor Verfaſſung und Geſetz als Bürger und 
nur als Bürger und als ganze Bürger, wie denn 
auch für uns ein prinzipieller Unterſchled zwiſchen 
weltlichem und geiftlichem Stande nicht exiftirt. 
Wir ſprechen darum Ihnen in ganz offener 

Sprache die Erwartung aus, daß wir iu den 
Beſtimmungen des Geſetzes über die Clvilſtands⸗ 
register, ſowie überhaupt in allen Fällen, geftellt 
werden möchten, wie jeder andere Bürger.“ 


Frankreich. 
Paris, 15. Novbr. Der Präſident des Ge⸗ 
richts hofes von Lille erließ dleſer Tage in Sachen 
der Civilbegräbniſſe eine vorläufige Verord⸗ 
nung, welche in den clericalen Kreiſen mit großer 
Befriedigung aufgenommen wurde. Der Sachver⸗ 
halt war folgender: Eine Frau Thomas, die in 
Roubaix geſtorben war, ſollte nach dem Willen 
ihres Mannes ohne geiftlichen Beiſtand begraben 
werden. Die von den Geiftlichen aufgehetzten Ber- 
wandten der Frau wollten dieſes aber nicht dul⸗ 
den und ſetzten es durch, daß das Begräbuiß ver⸗ 
ſchoben wurde, damit fie die Sache vor den Bráfi- 
deuten des Liller Tribunals bringen köunten und 
da biejer ſich zu Gunſten der Verwandten und 
gegen den Mann ausſprach, fo wurde die Leiche 
auf religtöſe Welſe beerdigt. Man iſt ſehr ge 
ſpaunt, ob die höheren Gerichte das proviſoriſche 
Urtheil des Gerichtspräfidenten beſtätigen werden. 
alls dieſes geſchieht, wird die Geiſtlichkeit eine 
e erhalten, durch welche ſie eine Menge von 
Givil Leichenbegängniſſen verhindern kann. Bemerkt 
zu werden verdient noch, daß die Verſtor bene wäh 
wend ihrer Lebzeiten die religiöien Gebräuche nicht 
mitmachte und auch ohne ge ſtlichen Beiſtand ſtarb. 
Die Verwandten behaupteten, daß der Mann die⸗ 
ſes verhindert habe, was der Gerichtspräfident 
auch als wahr annahm. 
Wie man vernimmt, betreibt der General 
de Ciſſey (Kriegs⸗Miniſter) mit größtem Eifer dle 
neuen Feſtungs bauten. Derſelbe hat Befehl 
gegeben, den Bau des bei Dijon zu errichtenden 
ots de la Mottegiron ſofort in Augriff zu neh⸗ 
men und mehrere Häuſer anzukaufen, die zwiſchen 


bes | geſchloſſen werden müſſen. 


Genie bereits begonnen worden. Auf dem höchſten 
Gipfel des Mont d'Or, auf der Spitze, welche den 
Namen Mont Verdun führt, wird ſpäter eine ge⸗ 
waltige Citadelle errichtet werden, deren Kanonen 
das ganze Thal der Saone bls nach Villefrauche, 


das Plateau Breſſe und die Forts, die in das 
Thal Lazerque, auf dem Gebirgspaß Limonet, ſo 
wie die Gifendabnes pon Mont Brion und Paris 
beherrſchen follen. Was die Parifer Feſtungsar⸗ 
beiten anbelangt, fo hat Marſchall Mac Mahon 
Befehl ertheilt, Chatillon an a Boden für den 
Forts Chatillon anzukaufen. 

Bau des 3 England. 

Lon don, 16. Novbr. Die Regierung hat 
die Ausrüſtung und Ausſendung einer Polar⸗ 
expediton beſchloſſen, welche aus zwei Dampfern 
beſtehen und im kommenden Mai unter Segel gehen 

oll. Der eine Dampfer wird von Markham se 
ührt. nas 
a : — Dr. Kenealy, der als Advocat bekanntlich 
in dem Prozeſſe Tichborne fungirt hatte, iſt von 
3 Collegen aus der Advokalenzunft geſtoßen 
worden. 


Amerika. 
Die Stadt San Geronimo auf Cuba 
wyorker Telegramme zufolge von In⸗ 
a unb * * Ann 
beſtehend aus kaun, wurde 
nievergemacht. Das Dorf Mavari auf derſelben 
Sula Mt durch eine — —— vernichtet 


Danzig, den 18. November. 
„ Berliner SIMI: brachten nach den 
Königsberger Blättern Die Nachricht, daß di 
ber 8 Maj dinenban- Natal dig Eiche 


mit Beſchlag belegt ſeien. Das Wahre an y 
i Denunciationen bin, y 
iſt, daß auf anonyme Verbreitung gefunden abend 


2 
— 


langſamen Fortgang. : 
; können von 
if des. ] In Preußen berfelben 


nen - aM. 1 4806, ar 
olikinnen z 4 
Laut Erk 


der Aufſichtsbehörden über die Abſchließung von Jagv⸗ 
Pachtverträgen Seitens der Gemeindebehörden nicht 
angefochten werden. Ebenſo beſtimmt auch ein Er⸗ 
kenutniß deſſelben Gerichtshofes, daß gegen ſtrom⸗ 
a oe Verfügungen der Rechtsweg nicht 
ig iſt. 
1 Die Einnahmen an Wechſelſtempelſteuer 
im Monat October c, betrugen in den Ober⸗Poſt⸗ 
directions ⸗ Bezirken: Danzig 4226 % (vom 1. 
Januar bis ult. October c. 50,490 %, weniger gegen 
den gleichen Zeitraum des vorigen Jahres 9637 ), 
Königsberg 4816 , Gumbinnen 863 % i 
a Marienburg, 17. Novbr. Es iſt kürzlich 
unſerer Polizeibehörde gelungen, einen Urkunden⸗ 
fälſcher dingfeſt u machen, deſſen Gewerbe darin 
ceftand, unter den Entwurf von Schriftſtücken zu deren 
pofiiiver Glaubwürdigkeit den Stempel einer K. Be⸗ 
hörde zu ſetzen. Das Falfificat war durch Einrigen 
auf Schiefer hergeſtellt, wurde von dort auf Papier 
transponirt und dann mittelft blauer Farbe, wie ſolche 
die Behörden meiſt bei ihren Stempelapparaten zu führen 
pflegen, ergänzt. Die Arbeit war ſehr fein ausge führt, 
jo daß bas Erkennen des Belruges dadurch erſchwert 
wurde. Der Betreffende foll. dieſen Erwelbszweig 
eine geraume Zeit hindurch ſchon cultivirt, wird alſo 
gewiß mancherſei Unfug damit getrieben habe, liber 


v. Szerdahely die Neuwahl eines lg für das 


den Tagen vom 21.—24. c. auftritt, 
meniaften verfehlen. 

lb ing, 18, Novbr. Die ſich fortdauernd wäh⸗ 
rend der Nachtzeit hier wiederholenden Schlägereien 
gaben die 3 veranlaßt, feſtzuſetzen, daß 
ſämmtliche Schanklocale zu einer beſtimmten Stunde 


— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dieteri 
gem aio 2 een 
ttona ernannt wor 

.“ Thorn, 17. Novbr. Heute den ganzen Tag 
leichter Eisgang. 
Königsberg, 17. Nov. Vor Jahr und Tag 
fuhren auf dem Rangirbahnhofe der Oſtbahn zwei 
Züge zuſammen, wobei zwei Leute vom Fahrperſonal 
den Tod fanden. Bahnhofs⸗Aſſiſtent Kroſſucki, 
welcher ſelbſt bei der Affaire einen Arm gebrochen, 
wurde wegen Verſchuldung des Unglücks zu 1 Jahr 
Gefängniß verurtheilt, eine Strafe, die er gegenwärtig 
abbüßt. Jetzt iſt derſelbe e, einem Schadener⸗ 
ſatze von 4900 Thlr. verurtheilt. Seine Caution be⸗ 
trägt 600 Thlr. „(D. Z.) 

Lie bemühl, 16. Novbr, Das Canalſchiff „Elſter,“ 
einem hier benachbarten Gutsbeſitzer gehörig, von einem 
umſichtigen nüchternen Schiffer geführt, ging vor eini⸗ 
gen Tagen in der Gegend von Buchwalde, da es 
chon ſehr morſch war, unter. Von der Ladung, die 
hauptſächlich in Colonialwaaren beſtand, 
einige Faß Cichorien verſichert. — Auf dem Evingfee 
bei Saalfeld ertrank der Matroſe Kl. aus Oſterode. 
2 Pr. Holland, 17, Novbr. Der Ziegeleiarbeiter 
Teſſmann in Alt⸗Kußfeld, der das Feuern des Riegel- 
ofens bereits die dritte Nacht zu beſorgen hatte, war 
von Müdigkeit überwältigt, vor dem Ofen eingeſchlafen 
und fiel die f 
auf ſeinen Rücken, ſetzte die Kleider in Brand und 
hat der Unglückliche dadurch ſo arge Verletzungen am 
Rüden und beiden Armen erhalten, daß er nach dem 
hieſigen Krankenhauſe geſchafft werden mußte. Man 
zweifelt an ſeinem Aufkommen. 

Tilſit, 15. Nov. Die Bemerkungen des General⸗ 
ſecretair Martiny in Danzig Über den Indifferentis⸗ 
mus unſerer Landwirthe, daß ſie ſich bei der Molkerei⸗ 
Ausſtellung nicht betheiligt hätten, ſcheinen doch Erfolg 
gehabt zu haben. Unſrer Gegend iſt bekanntlich ſehr 
reich an Producten der Milchwirtſhchaft. Unſer eite 
imitirt die Schweiz, Holland rc. 2c. Seit ¡ener Er⸗ 
klärung hat ſich auch eine Anzahl beige be aus 


iſt 
zu 


unſerer Gegend entſchloſſen, die Ausſtellung zu beſchicken. 
Schmalleningken, 16. Novbr. 5 8 


y er 
uſtand, bei dem 


tarp” iſt da, jener beillofe aller und 


ieder Verkehr bei uns aufhört, wenn der Froſt beginnt 


und wenn es, wie man fagt, nicht hält, nicht bricht. — 
Daß in vielen Fällen die Wiedereſnziehung der 
Nothſtandsdarlehne von der Regierung mit einer 
aewifien Härte betrieben wird, iſt ſchon N 
Folgender Fall macht viel von fic) reden. Zur 
Empfangnahme von Nothſtandsdarlehnen waren im 
Frülbſahr 1868 eine Anzahl von Einwohnern aus 
Wilchmen vorgeladen, ſo namentlich der Ortsvorſtand 
und eine Anzahl Losleute, von denen vier wegen Krank⸗ 
heit nicht erſchienen waren. Um den kranken Leuten 
die ee nicht noch länger zu entziehen, nahm 
der Ortsvorſtand das Geld für die vier Ausgebliebenen 
in Empfang und quittirte. Auch die vorgelegte Ver⸗ 
Aeg geanu. welche u. A. . 
von ihn bſtſchuldne iſchen Bürgſchaft enthält, wurde 
i 
nehmer verſtarben darauf arm und bie anderen ver⸗ 


nommenen Bür ſchaft 
des discus eiugetlagt und muß jene Darlehne aus 
feiner Taſche zurüczahfen. (K. Z.) 
— — eR ASST tr, 


Bermiſchtes. 


— Der Opernſänger R. aus Ofen verſuchte 
vorgeſtern Nachmittag in dem Badezimmer eines Ber- 
liner Hotels ſeinem Leben dadurch ein Ende zu 
machen, daß er fic) in beiden Handgelenken mit einem 
Raſtrmeſſer tiefe Schnitte deibrachke, ohne fic) ſedoch 


e 


waren nur 53 25 


1 Ofenthüre während des Schlafens 


die Pulsadern zu verletzen. Der 2c. R. war gegen 
5 Uhr Nachmittags erſchienen, hatte ſich fofort ein Bad 
beſtellt und als der Bapediener nach Verlauf einer 
Stunde das penne öffnete, fand er denſelben auf 
dem Sopha bewußtlos vor. 

R wurde der Schwerverletzte zur Charits 
efördert. 

„ Die exften ſilbernen Fünfmarkſtücke, die 
in Berlin per worden fiad, wurden am Sonn⸗ 
abend von der General⸗Staatskaſſe ausgegeben. Es 
liegt uns ein ſolches vor; daſſelbe zeigt auf der einen 
Seite den Reichsadler mit der Umlahrift: „Deutſches 
Reich 1874. Fünf Mark“; die andere Seite den 
Kopf des Kaifers mit der Umfcheift: „Wilhelm 
Deutſcher Kaiſer König v. Preußen,“ darunter das 
Münzzeichen (von Berlin) A. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18. Novbr. Angekommen Abends 4% Uhr. 
gu v.17 5. v. 17. 
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Vf antfar: a M. 17 Nov. Effecten⸗Soclet dt. 
Frebitactley 246%, 1860er Looſe 10%, Franzoſen 
20%, Galizier 257, Lomb den 145, Silberrente 68%. 
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ſtill. — Rüböl ſtill, Yar RE 54Y,, Yu 
Nai Ye 200 C. 51%. — Spiritus ſtill, ur 100 
ter 100 * Ae Wopfr., und Ye Desember=Sanuar 45, 
ye März April 45%, Ye April Met 4, — 
Kaffee fefter, Umſatz 2000 Sad — Petroleum feft, 
red di BEN RR 2 8 m f ee 

November 9, Hd. , ezember 9,55 Gd., Ye 
Januar⸗März 9,90 Gd 1 


248. 


99%. Silber 


allen, d 
und Export en. — Middlin 
middling amerikaniſche 7%, fair D oiler 
fair Dhollerah 4%, good middl. D 
Dhollerah 3%, fair Bengal 4%, 
O 5%, good fair Oomra 5%, fair 
fair Pernam 7%, fair Smyrna 6%, 
8. — Felt, ſchwimmende voll Ya 


8%, 

5%, midbl. 
4½, middl. 
bach 5 Ye, 


oller 


illiger. 
Paris, 
61,47%. Anleihe de 1872 98,1 


Novbr. Probuctenmarkt Weizen 
ye Jannar⸗April 25, 25. 

75, der Januar-April 

„25, ¿Ju Rüböl ſteig., yer A 


vember 73,25, 
wg 77, 50, 


My 

2 81 5 kt. Talg loco 43,00, dur Auguſt 48, 0 

u mar peo 48, 00, u „00. 

Weizen loco —, 7 ai 9, 25. Pe loco —, 

Safer loco 4,90, Ye Mai 4,70, 
Reinfant (9 Bub) loco —, 


14 * etroleum in 


oft berichtet. frach 


Danziger Birie. 
Amtliche Notirungen am 18 November. 
Weizen loco behauptet, we Tonne von 2000 f, 


(es Halte u. weiß 130 7K 68-70 HA Br. 
ochbunt 32 18583 64-66 M Br. 
bellbunnt 132.184 62-64 K Br. 59-674, 
bunt. 196-1324, 60 63 K Be. & bez. 
an ' 182-1878, 57-60 K Pr. 
estira preto 12674 bunt ließ — 61% % 
rung ergar . 
Auf Lieferung 1268, bunt ye Upril-Mal 192 R.⸗ 


R Ma Be £ 200084, 
oagen loco feft, ome bon 
12624. 54, 55 Fe, 7290 55% &, alt poln. 115/20¢%, 


47 


In Folge des ſtarken Gd 


e 51½, gee Fe 


1 Tage 81% Gd. 4% % Preuß. Tonſolidirte Staats 
nie 

LAO) 
86, Gd. 


100% Gd. 
3 „Gedania“ 95 Br. 
% Danziger Hypot eken⸗ Pfandbriefe 99 Gd. 5% 


Marienburger 
100 Br. 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


de 18 November 1874. 
Getreide ⸗Bzrſ. Wetter, Schnee bei milde⸗ 
rer Luft. Wind: Nordoſt. 

pp loco war heute in fo geringer Zufuhr, 
daß unſer Markt ſchon aus dieſem Grunde ge⸗ 
ſchäftslos bleiben mußte, aber auch die 
Stimmung der Käufer war matt und ſo 
beſtand denn der ganze heutige Weizenumſatz 
aus 130 Tonnen zu ziemlich unveränderten Preiſen. 
Bezahlt iſt für Sommer⸗ 1868, 784, , blaufp gig 
128, 12988, 57½, 59 &, hochbunt glaſig 132, 1338, 
64% 1%, extra fein 135/688, 67, 67% Ye Tonne. 
Termine flau, April⸗Mai 192 Mel, Br. Regu⸗ 
Urungspreis 614 % 

oggen loco feft und gefragt, 124. 544 &, 

12688, 54, 55 Fe, 129% 55% &, alt polniſch 11/8 
47 Fu d Tonne iſt bezahlt und find 70 Tonnen vers 
kauft. Termine geſchäftslos, April⸗Mai 153 R.⸗Mark 
Br. — Gerſte loco kleine 106, 108/98 iſt zu 52 , 
große 11384, 57% & Ye Tonne verkauft. — Spiritus 


ohne Zufuhr. 
Productenmärkte. 

Königsberg, 17. Novbr. (v. Fortatint & tothe) 
eien Fr 425 Filo bochbunter 132/36. 83, ruſſ. 
12588. 80, 12784, 86, 1303. 83, 180/184, 86 ½ 
bez., bunter 12688, bef. und 12924, 82, 13024, 75, 130/1 


bez. — Roggen 
58%, 1268 
60, 61 5 
56%, 57, 


86 i, Gm bez., qa 741, 
84 Gr bez. — 
— Widen yw 


Br., 18% & Gd., 18% Hm bez. December 18% 
Br., 18% Kg Gd., 18%; % bez., November März 
19% 4 Br. 18% M Gd., biabr 60 R.⸗Mrk. 
59 R.⸗Mrk. Gd., 59 7 ez., Mai⸗Juni 
62 R.⸗Mrl. Br., 60 R.⸗Mri. Gd. 
17. Nopbr. Weizen ye November 63½, 


Stettin, 17. N 
zur Frühjahr 188 Mek Roggen Ye November 


Mk. — Rüböl 100 
55 Mk. 


December 85% . Br. 85 
ecem ee Is 
268 R.⸗Mrk Br., April⸗Mal 270 N.⸗Perk. 


Br., November⸗December 3½ Ke Br., 
Schmalz, Wilcox 


— Gerſte e 


No. 0 u. 1 
87% A Ya November 7 28 25 Be dex, Yor 
November⸗December 7 K , 


Y. mit Fak o 74 He 


bez. 
Juli 


Schiffs-viſten. 
Neuf ahrwaſſer, 17. Novbr. Wind: S. 
Geſegelt: Anna Adelheid, de Jonge, Hamburg: 
Ida Selina, Egberts, Rendsburg; Uranus, Hartie, 
Hamburg; Anna Margarethe, Popp, Copenhagen; 
ſämmtlich mit Holz 


18. Nopbr. Wind: ON 


Den O. 
Angekommen: Progreß, Junes, Fraſerburgh, 
Heringe. 
5 A 1 Cat m . 5. Bek 
, . U rn an r . 
vo cn: 60. — Wetter: trübe und Schnee. 


Stromab: 
Grajewski, Askanas, Plock, Thorn, 1 Kahn, 719 
28 24. Weizen. 
Zitzkowski, Wolfſohn, Plock, Thorn, 1 Kahn, 786 
50 Weizen 


zen. 
Liedtle, Kaliſcher, Rachezyn, Thorn, 7 Galler, 900 
Cubikm. Brennholz. 


er 


Jeder neue uren c den Ander öffne der Baarvorrath eine 
nen in Bezug auf die Geringfügigkeit der Umſätze Thlr. Der Status 
übertreffen zu wollen, wenigſtens jeigte fic) der Ver-| günftiger geworden 
kehr der füngſten 1 80 in progreſſiver Abnahme be⸗ Erhöhung des Engl. 
ba N entige Börſe wird feft zu nennen ſein, näher legen, ob fi 

da trotz der 
Hank von England, worin die Börſe wohl einen Grund zu erhöhen. 3 
zur Berftimmung hätte jehen können, die Courſe nur] aber hierüber beruhi 
unbedeutend zul 


Mattheit abgeben können. Der Notenumlauf hat 


bei he 
um 514 Millionen Thlr. erhöht und außerdem erfuhr Bank 
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Se: Morgen 7% Uhr wurde meine liebe | 
: Frau Maria, geb. Schultz, von einem 
gefunden Mädchen glücklich entbunden. 
Danzig, den 18. November 1874. 
anz von Dühren. 
eute wurden wir durch die Geburt eines 
Töchterchens erfreut. 
Bromley in Kent, 15. November 1874. 
Max Durége 
5077) and Frau. 
Die erlobung meiner Nichte Clara 
Jews 2 mit Herrn Johannes 
Czachowski zeige hiermit ergebenſt an. 
Oliva, den 16. November 1874. 
973) . Shierfeld. 
Sh 


Als Verlobte empfehlen ſich: ff . 


Clara Hawmann, 
Johaunes Czachowski. 
Oliva, den 16 November 1874 


u haben. 
ae === 2040 , 
guie Berlobung unſerer älteſſen Tochter E 


Margarete mit dem Kaufmann Herrn 
Otto Wanfried in Danzig, beehren wir 

uns hiermit ergebenſt anzuzeigen x 
Inſel Küche bei Mewe, am 15. Noe 


vember 1874. 
A A. Henbnez und Frau. 
Dis Verlobung unſerer älteren Tochter 

Selma mit dem Kaufmann Johannes 
Stelter aus Zoppot, beehren wir und 
allen Freunden und Verwandten ergebenſt 
anzuzeigen. 

Damerau, den 15. Nov. 1874, 

von Wiſetzki und Frau. 


Malaga⸗ 
Weintrauben, 
Italieniſche Prünellen, 
Marokkaner Datteln, 
Italieniſche Maronen, 
Catharinen⸗Pflaumen, 


1 


feinen 


Orangen Marmelade | 
embprie 7 
. 6. Amort i 
- G. A - d (5080 a Schutz decken u. v. A. 
Camembert⸗Käſe, Ausrangirte 


Neufchateler 
Roquefort= 
Remadour⸗ 
Straßburger = 
Brioler Sahnentäfe, 
Echte Limburger do. 
J. G. Amort, 
Langgaſſe No 4. 


Franzöſiſche Wallnüſſe, 
a GambertEniif, 
Paranüſſe, 15 
Malaga-Tranbenrofinen | 
do, Citronen 


offerirt preiswerth 
Carl 


Ñ 
) 


Ú 


chnarcke.|j 
Cathar.⸗Pflaumen decree, 
Türkiſche do. 
Steyriſche do. 
Böhmiſche do. 


offerirt 


Carl Schnarcke. 
Ein großer e De ijt 1. Damm 
7, aber nicht an Händler zu verkaufen. 


i ch nicht die Verweltung der Preuß.] Tendenz, wiewohl der Cours anfänglich nicht ſeine[ mung weniger günſtig und hier machte die Ge⸗ 
rhöhung des Zinsfußes Seitens der | Bank veranlaßt ſehen wird, ebenfalls den Discontſatz] geſtrige Höhe behaupten konnte. 8 und Oeſterr. ſchäftsſtagnation 1 5 Fg nt 
Einigermaßen giebt der Bankausweis] Staatsbahn blieben ganz unbeachtet. Auswärtige Fonds | blieben faſt abſolut geſchäftslos und veränderten daher 


i wüdgingen. Auch der heut publicirte | dienten nur daz, bad 
Ausweis der Preuß. Bank hätte einen Vorwand que | aus welchem 7½ Mill. Thlr. abgehoben wurden, zu 

ſich Die Anſprüche der Han 
aben auch in jängfter Woche wieder abgenommen | credit und Centralbodencredit lebhafter um. Preußiſche 


emzufolge iſt die Reihe der Vorträge in folgender Weiſe abgeändert: 


e 
und Schülerbillets a 7%, Jr bei dem Unterzeichneten, ſowie an der Abendlaffe 
3 Theodor ertiing, Gerbergaffe 2. 


Kraftmeier & Lehmkuhl, 
empfehlen ihr zur Zeit reich aſſortirtes Lager 


fertiger Wäſche⸗Artikel, Leinen⸗ und 


worunter viele Gegenſtände die 


zu nützlichen Geſchenken geeignet 


u ſoliden billigen Preiſen 

d halter eine geſchmackoolle Auswahl i | 
8810 n Öberbemden, 8 Damenhemden, ( 
Negligé Artikel, Schürzen, Herren wie Da: 
men- linterkleidern, geſtrickten Jacken, Damen: 
Nöcken u. Weiten, Stepp: u. Moor -Röcken zc.; 


ferner: | 
€ leinenen Taſchentüchern, Tiſchtüchern, Thee⸗ 
und Kaffee⸗ Servietten, wollenen Tiſchdecken, 


geben wir unſeren werthen Abnehmern zu jeder Zeit 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Leinenhandlung und Wäſchefabeik | 


Kraftmeier & Lehmkuhl, 


Seidenſtoffe 


Taffet, Gros-Cachemire und Rips 


empfehlen zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen 


N Hirschwald N 


erliner Fondsbörſe vom 17. November 1874, 


Verringerung von ca. 14, Mill.] und find demgemäß die Anlagen um 868,000 Thlr.] Fonds ſehr ſtill, aber feſt, andere deutſche Staats⸗Pa⸗ 
der Bank ¡ft alfo entſchieden un⸗ zurückgegangen. Von den internationalen Speculationd- ine umſatzlos. Ebene war das Brioritäten-Gef@äf 
und dies in Verbindung mit der} papieren gingen nur öſterr. Creditactien reger um | ganz unbedeutend, die Stimmung war aber ziemll 

Disconts dürfte wohl die Frage und waren dieſelben auch Träger einer ſehr feſten feſt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte war die Stim⸗ 


ctien 


genden Aufſchluß. Jene Summen zeigten ſich wenig verändert, waren aber im Allge⸗ ihre Courſe nur ſehr wenig. Wechſel unverändert 
Guthaben der Staatskaſſen ꝛc., ee ziemli Pa Oeſterr. Renten etwas en 15 ſehr ſtille. 
Türken nachgebend, Italiener unbelebt, Amerikaner 


e 
anbel8melt an die ſehr ruhig. Von ruſſiſchen Werthen gingen Boden⸗ + Sinjen vom Staate garantirt. 


aria 
» 


, a A 
Gummifchnhe Sie:: 


FEEL | 
: ; Naturforſchende 
Geſellſchaft. 


e empfiehlt 
das Schuh⸗ u. Stiefelmagazin 
E von 
Zur ordentlichen Verſammlung am 


Fr Kaiser 

. , 

3 fie 20, ‘ Sonnabend, 21, Novem⸗ 
ö ber, 7 Uhr, in der Aula 


( TTT. 
al i der Realſchul f 
Pianino’S Senn ue wor am 


3 Johann wird hierdurch einge⸗ 
aus anerkannt guten Fabriken ſind wieder 


gueto 2. 1 des Herrn 
a vorräthig bei = 15 

©. Schuricht, r. Brehmüber „ Anti⸗ 
Poggenpfuhl 76, Saaletage. 


ner i 1 E SE Per 2255 caí so $ * 
gel von E. Wiszniewski zum uf. Hesse’ N 77 gderei } 
St an BETFIT 


a ces Heute Abend 8 Uhr Uebungsſtunde 
é ſtunde. ? 
yon 10 Gar. pro Pfund an, 8 m 11 = 
Trock. Berliner Cidorien Tug den Miele 
in allen Packungen empfiehlt billigft Straf- und Folterwerkzeuge, ſowehl der 
E Sontowski, set Kg 
e , ei in 
Pflaumen die in damaliger Zeit ſelbſt gebraucht wor⸗ 
den find; genauer Aufſchluß über das Ger 
a FV. 2½ Sgr. empfiehlt „ richtsverfahren vom 12.—18. Jahrhundert. 
E. F. Sontowski. 
Paſſenheimer Rübchen, 
Ruſſiſche Sardinen 


N in der dazu neu erbauten 
empfiehlt (5073 


eifernen Bude am Heumarkt von Morgens 
10 Uhr bis 9 Uhr Abends, vgftinlig) eine 
E. F. Sontowski, J 
Empfing per Segler „Hulda“ i=] 


ausführliche Erklärung. Entree a 
ra KKK, KK, K, KM & 


Bewohner Freitag, den 20. Novbr. cr. 


eißwaaren, 


Militairs vom Feldwebel abwärts u. Ki 
14 Sgr. es Speciellere enthalten die 
(5070 
e, ebenſo wie hlen, Vollhe⸗ 
ringe und erbd. Matties, 


Auſchlagezettel. 
welche ich zu billigen Preiſen abgebe. 


Theater-Anzeige. 
F. Draeger, 


Donnerftag, 19. Nov. (3. Abonnem. No. 12.) 
Langenmafkt 22 


eſſonda. Oper in 3 Alten von Y- 
Spoh 

W E 

Einen Poſten unſortirter 

30⸗Thlr.⸗Cigarren, 


ohr. 
Freitag, 20, Novbr. (3. Abonnem. No. 13.) 
Zum erſten Male: Die Sirene. Luſt⸗ 
borzüglich in Qualität, zuverläſſig und 
velßbrennend empfehlen in ganzen Mi 


ſpiel in 5 Akten von Moſenthal. 
Sonnabend, den 21. Nov. bleibt das Theater 
¿ 
fiften a 23 % u. 7 Stück a 5 Gu, Hunde. 
gaſſen⸗ und Ls No. 37. 


geſchloſſen. 
: puis Schwaan & Co. , 


Selonke’s Theater. 


Donnerſtag, den 19. November: 
Sen eat ee J. Ciutura. Erited 
e ) 


oder ältere Gegenſtände, 
ſowie Reſte ) 


> Operette in 1 Act Text und Mufil vor 


en.) 


le: 85 Verkäuferin für ein weit 6 breit nn 3 
y : 

3 äft wird geſucht. Eine vorgeführt von Sig. Geſelli. $ . 
g tritt ſper 1. Oebenber erwüaſcht Entree wie gew. Abonnements Tages 


Adreſſen werden unter 5084 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Langgaſſe. 


Cine ge Bene, e eee e 
ſich zu einer Directrice aus⸗ arben zu bem e. 30 bulſch Bil: 
bilden will, wird zu Januar agen Preiſe von TH 50 per Wille 


u, Sache. 
für ein hiefiges 9014 


RS 


e „Wache Ge. Albert Teichgraeber, 
ſchäft zu engagiren geſucht. 85. Langgaſſe 85 
Gef. Adreſſen werden unter 5050 dicht am Langgaſſer Thor. 
lin der Expedition dieſer Zeitung omban= otter * 
„ xy fea l „Kau Ho 
FL a nee o Lotterie, zur l. Bee eee 2 72.9. 
Gewerbe⸗Verein bei É en a. Bertling, Gerber e 
$76 = . 78 paid anz 
f Donnerſtag, den 19. Novbr., von 6 englische Leib dochel. Sopengafie 10. Tae 
J Herrn Maler Briſewitz über die i 11 
der ſchwarzen Diamanten Englands. Den —.— By Edition Pater? 
bei, welchen ich einer geneigten 


ie —, Der Borftand. achtung empfehle. 
Al Friedrich-Wilhelm- Hermann Lau, 


Schiitzenhaus. i — Se. 
t ekündigte Concert] Verantwortlicher Redakteur O. RBÁNET- 
Das zu deute „anerſag. den 10. Deut und Verlag von A. W. Kaſeman 
„Laudenbach. in Danzig. 


| 


= | findet morgen Donne 
d. Mts., ftatt, 


